
Das Fachinformationssystem des Staatsarchivs Hamburg

Von Paul Flamme

Ausgangslage

Seit 2001 stellte das Staatsarchiv Hamburg in seinem Lesesaal drei Rechner für die Lese-
saalnutzer zur Verfügung. Nachdem die Bibliothek des Hauses ihren karteikartenbasieren 
Katalog in eine Datenbank retrokonvertiert und sich am Gemeinsamen Bibliotheksver-
bund der Länder Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Sachsen-
Anhalt, Schleswig-Holstein und Thüringen (GBV) beteiligt hatte, erwuchs die Notwendig-
keit, den nur noch im Internet verfügbaren Katalog auch den Nutzern des Lesesaals zur 
Einsichtnahme zur Verfügung zu stellen. Durch die Bereitstellung von Lesesaalterminals 
ergab sich zudem die Perspektive, weitere Wünsche der Informationsbereitstellung zu rea-
lisieren.

Die sich stellenden Sicherheitsanforderungen wurden durch die IT-Administration des 
Staatsarchivs bewertet und mit einem Kiosksystem realisiert, also einer Sicherheitssoftware 
für den Betrieb öffentlich zugänglicher Terminals. Das Staatsarchiv entschied sich für das 
System Sitekiosk der Firma PROVISIO GmbH in der damals aktuellen Version 4.8. Von 
Anfang an hatten die Rechner im Lesesaal zwei Funktionen zu erfüllen. Sie sollten als frei 
zugängliche Internetterminals die allgemeinen Informationsbedürfnisse der Nutzer befrie-
digen und als Kiosksystem die Bereitstellung von archiv- und nutzerspezifi schen Informa-
tionen ermöglichen. Soweit das Altsystem.

Im Januar 2007 gab das Staatsarchiv die ersten Module seiner neu beschafften umfassen-
den Archivsoftware frei. Aus der Anschaffung des Produkts scopeArchiv der Firma scope 
solutions ag entwickelten sich neue Möglichkeiten und Wünsche auch mit Blick auf die 
Nutzung der Lesesaalterminals. Für die Archivnutzer sieht scopeArchiv das webbasierte 
Modul Query vor, mit dessen Hilfe umfassend in den verzeichneten Archivbeständen re-
cherchiert und daraus bestellt werden kann. Auch die für alle Behörden und Ämter der 
Freien und Hansestadt Hamburg beschlossene Übertragung der IT-Administration auf 
einen zentralen Dienstleister war zwischenzeitlich für das Staatsarchiv wirksam gewor-
den, was weitreichende Konsequenzen für die Organisation und Konfi guration der IT des 
Staatsarchivs zur Folge hatte.

Nachdem Anfang 2007 die IT-Administration des Staatsarchivs auf den zentralen 
Dienstleister Dataport AöR übergegangen war, wurden die Anforderungen an die Ter-
minals neu defi niert und vom Staatsarchiv zusammen mit dem Dienstleister ein Betriebs-
konzept entwickelt. Schnell wurde klar, dass die Lesesaalrechner nicht in das Konzept der 
standardisierten Büroarbeitsplatzrechner zu integrieren waren, sondern als eigenständiges 
Produkt mit deutlich erweiterten Funktionalitäten zu den bisherigen Terminals von Data-
port zu entwickeln, zu verantworten und zu betreiben sind. Wegen Engpässen im Bereich 
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Entwicklung und ungeklärter Sicherheitsfragen blieben die Kioskrechner jedoch zunächst 
als Restanten in der Obhut und Altdomäne des Staatsarchivs. Mit dem Abschluss des Le-
sesaalumbaus im Dezember 2009 gehen die Rechner endgültig in die Administration Da-
taports über.

Dataport, IT-Dienstleister der öffentlichen Verwaltung der Bundesländer Hamburg, 
Schleswig-Holstein und Bremen sowie für die Steuerverwaltungen in Mecklenburg-Vor-
pommern und künftig auch in Niedersachsen, richtet sein IT-Sicherheitsmanagement an 
den Standards des Bundesamts für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI-Grund-
schutz) aus und strebt eine entsprechende Zertifi zierung an. Das bedeutet, dass alle tech-
nischen und administrativen Komponenten, IT-Systeme, Netze und Anwendungen einer 
umfangreichen Risikoeinschätzung und Prüfprozedur zu unterziehen sind. Die daraus re-
sultierenden hohen Sicherheitsanforderungen sind auch vom Infosystem im Lesesaal des 
Staatsarchivs zu erfüllen.

Fachliche Anforderungen an Funktionalitäten und Sicherheit

Vor dem Hintergrund der deutlich erweiterten Funktionalitäten von scopeArchiv gegen-
über der Vorgängersoftware und der gewachsenen Erwartungshaltung der Lesesaalnutzer, 
defi nierte das Staatsarchiv folgende Anforderungen an die neue Generation der Lesesaal-
terminals:

Gegen unberechtigte, unerwünschte Zugriffe und Manipulationsversuche sowie Vanda-
lismus sind die Lesesaalrechner durch ein Kiosksystem zu schützen. Die Rechner werden 
über das Kiosksystem nach den Wünschen des Staatsarchivs gestaltet und anwendungsspe-
zifi sch konfi guriert. Das System erlaubt den direkten gesteuerten Zugriff auf zentrale Res-
sourcen, das Intranet und das Filesystem der Freien und Hansestadt Hamburg, sowie die 
nutzerbezogene Informationsbereitstellung für die Benutzer des Staatsarchivs im Lesesaal.

Zu den unverzichtbaren Kernanforderungen an das System gehören der Recherche-
zugriff auf die zentrale scopeArchiv-Verzeichnungsdatenbank mit den Produktivdaten 
einschließlich der Möglichkeiten von Interaktionen, soweit dieses durch Archivalien-
bestellung notwendig ist, sowie der Zugang zum Bibliothekskatalog und zu archivischen 
Fachinformationen über das Internet.

Ebenfalls zu den Kernanforderungen zählt ein von Mitarbeitern des Staatsarchivs admi-
nistrierbares Filesystem für die Bereitstellung einer aufwachsenden Menge digitalisierter 
Archivalien in zum Teil großvolumigen Dateien sowie die individualisierte Bereitstellung 
spezieller Findmittel, Erschießungswerkzeuge und sonstiger, Schutzfristen unterliegender 
Dateien an berechtigte Nutzer im Lesesaal.

Als unverzichtbar wird auch die Bereitstellung von Laufwerken für das Einlesen von 
DVDs und CD-ROMs mit Daten und Digitalisaten sowie mit Belegexemplaren (Biblio-
theksgut) in den einschlägigen elektronischen Formaten gefordert.

Grundsätzlich soll eine freie Internetnutzung zur Informationsbereitstellung und zur 
Informationsbeschaffung und eine zielgesteuerte Intranetnutzung den Lesesaalnutzern zur 
Verfügung gestellt werden.
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Abb. 1: Einstiegsseite Lesesaalterminal.
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Das Staatsarchiv gewährt den Behörden der Freien und Hansestadt Hamburg Amtshilfe 
bei der geordneten und überwachten Vorlage von papiergebundenen Unterlagen an Be-
rechtigte im Rahmen der Durchführung des Hamburgischen Informationsfreiheitsgesetzes 
(HmbIFG). Mithilfe der Infoterminals im Lesesaal wird dieses Angebot auf elektronischen 
Medien ausgeweitet, die Informationen in Schrift-, Bild-, Ton- oder Datenverarbeitungs-
formen speichern können. Im Rahmen des HmbIFG kann im Lesesaal des Staatsarchivs 
Akteneinsicht in elektronische Akten, Offi ce-Produkte und sonstige elektronische Unter-
lagen gewährt werden.

Grundsätzlich soll auf die bereitgestellten elektronischen Unterlagen, Offi ce-Produkte, 
PDF-Dateien, Datenbankauszüge et cetera ausschließlich lesend mittels Viewer zugegriffen 
werden, das Versenden, Kopieren und Verändern der Unterlagen ist sicher auszuschließen.

Umsetzung

Organisatorisch-technische Einbindung in die Struktur der 
Informationsbereitstellung

Im Lesesaal des Staatsarchivs werden bis zu zwölf Rechner und im Backoffi ce ein Ser-
ver aufgestellt. Vorhandene Lesesaalarbeitsplätze werden zu diesem Zweck umgewidmet 
und neu verkabelt. Die Bereitstellung der unverzichtbaren Kernforderungen in einer von 
hohen Sicherheitsstandards geprägten Systemumgebung eines länderübergreifenden Be-
hördennetzes erfordert die Bereitstellung zweier spezialisierter Rechnertypen mit unter-
schiedlichen Aufgaben und Sicherheitslevels, Netzrechner und DSL-Rechner. Ein Teil der 
Lesesaalrechner, die Netzrechner, befi nden sich logisch und physisch innerhalb des Intra-
nets der Freien und Hansestadt Hamburg, um den Zugang zu internen Ressourcen wie 
Datenbanken und Filesystem sicherzustellen; ein zweiter Rechnertyp mit Funktionalitä-
ten, die die Sicherheit des Intranets gefährden könnten, sogenannte DSL-Rechner, werden 
zusätzlich aufgestellt und bleiben ohne Anbindung an das Netz der Freien und Hansestadt 
Hamburg.

Die Netzrechner erhalten über eine Intranetschnittstelle und das Webmodul Query um-
fassende Recherchemöglichkeiten in der zentralen produktiven Verzeichnungsdatenbank. 
Die aufgefundenen Verzeichnungseinheiten oder weitere noch nicht im System erfasste 
Unterlagen können über die Scope-Module Bestellschalter und Ausleihe zur Vorlage in den 
Lesesaal bestellt werden. Die Bestellungen werden in scopeArchiv weiterverarbeitet, und 
zur Unterstützung des Aushebungsvorgangs werden für jedes Archivale ein Begleitzettel 
und ein Retent mit Bestell- und Standortangaben gedruckt. Bei der erstmaligen Bestellung 
muss sich der Benutzer über ein elektronisches Anmeldeformular registrieren. Diese An-
gaben werden in scopeArchiv erfasst und der neue Archivbenutzer freigeschaltet. Das seit 
1988 im Staatsarchiv Hamburg betriebene und inzwischen technisch veraltete System zur 
Archivalienverbuchung und Aushebungsunterstützung, STARHAUS, wird so abgelöst.

Die Lesesaalnetzrechner erhalten Zugriff auf ein separates, von Beschäftigten des Staats-
archivs administrierbares Filesystem mit Anbindung an das Intranet. Dieses Filesystem ist 
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unterteilt in einen öffentlichen Bereich mit frei zugänglichen Digitalisaten für alle Nutzer 
und einen Bereich für die Bereitstellung schutzwürdiger Unterlagen. Schutzfristen unter-
liegende, nicht publizierte Verzeichnungsdaten aus der scopeArchiv-Verzeichnungsdaten-
bank werden in PDF-Dateien aus dem System generiert und individuell für berechtigte 
Benutzer in passwortgeschützten ZIP-Ordnern im Filesystem des Lesesaalservers bereit-
gestellt. In gleicher Weise wird mit sonstigen schutzwürdigen Erschließungsdaten und wei-
teren Unterlagen verfahren, die als Offi ce-Dateien, PDF-Dateien und in anderen Formaten 
vorliegen. Ein individuelles Passwort für ihre Datenpakete erhalten die Nutzer von der 
Lesesaalaufsicht.

Analog wird verfahren, wenn im Lesesaal die Vorlage elektronsicher Akten im Rahmen 
des HmbIFG erforderlich ist. Aus Eldorado, dem Dokumentenmanagementsystem der 
Freien und Hansestadt Hamburg, werden die nachgefragten Akten in PDF generiert und 
passwortgeschützt im Filesystem des Lesesaalservers vorgelegt.

Internetadressen sind grundsätzlich frei zugänglich; unerwünschte Webseiten können 
bei Notwendigkeit gesperrt werden. Zur Unterstützung der Lesesaalbenutzer wird zudem 
ein umfangreiches strukturiertes Favoritensystem mit einschlägigen Internetadressen zur 
Verfügung gestellt. Sämtliche Intranetseiten der Freien und Hansestadt Hamburg dagegen 
sind auf den Netzrechnern mit Ausnahme des ScopeArchiv-Recherchemoduls Query ge-
sperrt.

Rechner und Fileserver werden durch den Dienstleister Dataport betrieben. Viren-, 
Patch- und Updatemanagement erledigt der Dienstleister im Hintergrund unter Nutzung 
automatischer Softwareverteilungstools. Automatischer Systemstart und automatisches 
Herunterfahren der Systeme parallel zu den Öffnungszeiten des Lesesaals geschieht ohne 
manuelle Eingaben.

Hardwarekonfi guration

Das Staatsarchiv plante zunächst, die Sicherheitsanforderungen wie beim Vorgängersys-
tem durch die beschränkende Konfi guration der Kioskrechner sowie durch Router-Fil-
terung, Anmeldung der Nutzer beim und Aufsicht durch das Lesesaalpersonal realisieren 
zu wollen. Dies konnte vom Dienstleister vor dem Hintergrund der Durchsetzung des 
BSI-Grundschutzkonzepts in einer IT-Großorganisation, die für ein länderübergreifendes 
Behördennetz verantwortlich zeichnet, nicht akzeptiert werden. Auch durch die deutlich 
erweiterte Anwendung der Kioskfunktionalitäten, Hardwarebeschränkungen, Netzad-
ministration und weitere administrative Maßnahmen konnten die geäußerten Bedenken 
der Sicherheitsbeauftragten nicht ausgeräumt werden. Die Bereitstellung von DVD- und 
CD-ROM-Laufwerken in den Rechnern stellt aus Sicht des BSI-Grundschutzkonzepts 
eine nicht tolerable unerlaubte Netzöffnung dar und war innerhalb des Intranets nicht 
umsetzbar. Die mögliche Nutzung der externen Laufwerke zum Einschleusen von spezia-
lisierter Schadsoftware führt zu einer Sicherheitslücke, die trotz aller Vorsichtsmaßnahmen 
für verschiedenartige Angriffe auf die Netzressourcen hätte genutzt werden können. Eine 
Lösung des Problems konnte nur durch die Programmierung und Installation eines zwei-
ten Rechnertyps erreicht werden, der logisch und physikalisch außerhalb des Intranets zu 
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Abb. 2: Strukturansicht elektronsicher Lesesaal.
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platzieren ist. Daraus resultierend stehen im Lesesaal die beiden Rechnertypen Netzrech-
ner und DSL-Rechner.

Die DSL-Rechner werden zusätzlich mit DVD- und CD-ROM-Laufwerken ausgestat-
tet. Sie dienen vorrangig dem Zweck, entsprechende Datenträger im Lesesaal nutzen zu 
können. Um durch eine breitere Funktionalität eine bessere Auslastung dieser Rechner zu 
erreichen, werden sie über ein separates abgeschlossenes Netz mittels DSL-Modem eines 
kommerziellen Anbieters mit dem Internet verbunden und können so unter anderem für 
die Bibliotheksrecherche und zur allgemeinen Informationsrecherche genutzt werden.

Im Staatsarchiv Hamburg wird für die Notwendigkeiten des Lesesaalsystems ein ei-
gener Fileserver aufgestellt. Um eine akzeptable Performance bei der Übertragung von 
großvolumigen Bilddateien zu erreichen, hätte bei der Nutzung des zentralen Filesystems 
des Dienstleisters die bestehende 100-Megabit/s-Anbindung des Staatsarchivs auf eine 
1-Gigabit/s-Anbindung erweitert werden müssen. Zudem hätte eine Speicherplatzmiete 
auf dem hochverfügbaren zentralen Filesystems des Dienstleisters zusätzliche enorme 
Kosten verursacht, die diejenigen für einen eigenen Server mehrfach übertreffen. Dennoch 
war die zu überspringende Hürde für das Aufstellen eines eigenen Servers an einem Behör-
denstandort vor dem Hintergrund des soeben konsolidierten Prozesses der Zentralisierung 
der IT-Administration mit zentraler Datenhaltung und Serverparks in Rechenzentren und 
ohne dezentrale IT-Stellen und Server für die Finanzbehörde der Freien und Hansestadt 
Hamburg recht hoch.

Die Lesesaalrechner erhalten Anschluss an einen weiteren zentralen Drucker (A3), der 
im Aufsichtsbereich des Lesesaals aufgestellt wird. Ihre kostenpfl ichtige Druckausgaben 
erhalten die Nutzer über die Lesesaalaufsicht.

Software und Tools

Das Projekt wird clientseitig mit dem System Sitekiosk der Firma PROVISIO GmbH in 
der der aktuellen Version 6.4 realisiert und verfügt über eine auf die Nutzung im Lesesaal 
des Staatsarchivs abgestellte Anleitung. Es wird der spezielle Browser des Sitekiosk-Sys-
tems anstelle des unsicheren Internetexplorers genutzt.

Folgende sonstige Softwareelemente und Tools wurden in das System integriert:

 – Für die Darstellung von Word, Excel und fest installierten Access-Datenbanken werden 
die Viewer von Microsoft,

 – Für PDF-Dateien der entsprechende kioskeigene Viewer,
 – Für E-Mails das Produkt MSG-Viewer eingesetzt.
 – Lesender Zugriff auf das Datenbanksystem F&A (Q&A) erfolgt in einem DOS-Fenster 

– unter diesem System entstanden in den 1980er- und 1990er-Jahren zahlreiche Daten-
banken und Applikationen.

 – Bildformate TIFF, JPEG, JPEG2000, PNG und GIF sowie einige Video- und Audiofor-
mate werden mit dem Tool IrfanView dargestellt.

 – Gängige Video- und Audioformate können mit dem MS-Mediaplayer abgespielt wer-
den.
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 – Die internen Lautsprecher der Rechner sind deaktiviert; die Line-Out-Schnittstelle 
bleibt für Kopfhörer aktiviert – Kopfhörer liegen bei der Lesesaalaufsicht bereit.

 – Eigens erstellte Scripte werden zur Steuerung des Systems eingesetzt, so begrenzt 
zum Beispiel ein Script die Möglichkeit, Druckausgaben zu erzeugen, auf den Druck 
von maximal acht Seiten pro Druckbefehl und informiert die Nutzer über diese Ein-
schränkung.

Spezielle Sicherheitsfeatures

Grundsätzlich unterliegen bereits sämtliche zentral administrierten Rechner der Freien und 
Hansestadt Hamburg strengen Sicherheitsvorgaben. Als Basisausstattung verfügen die Le-
sesaalrechner über die geforderten organisatorischen und technischen Sicherheitsfeatures, 
die für die Rechner-Dataports gelten. Die geforderten hohen Sicherheitsanforderungen 
werden durch administrative Regelungen im Netzverkehr, Konfi guration im BIOS, zen-
trales Viren- und Patchmanagement, ein gestaffeltes Firewallsystem, ein feinstrukturiertes 
Berechtigungskonzept et cetera realisiert. Sicherheitsanforderungen sind verbindlich und 
werden soweit möglich über Gruppenrichtlinien für die Rechner, die User und die Orga-
nisationseinheiteneinträge im Active Directory abgebildet.

Damit werden sämtliche nicht autorisierten Zu- und Angriffe von außerhalb auf Res-
sourcen des elektronischen Lesesaals ausgeschlossen. Rechner und Server des Lesesaals 
sind als Teil des Intranets der Freien und Hansestadt Hamburg ausreichend geschützt. Die 
DSL-Rechner werden durch die Kiosksoftware vor externen und internen Missbrauchs-
versuchen gesichert. Der Schutzbedarf dieser Rechner ist weniger hoch, da sie nicht Teil 
des Netzes der Freien und Hansestadt Hamburg sind und auf diesen Rechnern keine sen-
siblen Daten verarbeitet werden.

Bei den Netzrechnern wird das zusätzliche Risiko, das durch die Öffentlichkeit der 
Lesesaalrechner entsteht, durch die speziellen Features des Kiosksystems und weitere ad-
ministrative Maßnahmen abgefangen, insbesondere sind hier zu nennen:

 – Soweit noch vorhanden, werden die externen Laufwerke der Netzrechner auch physi-
kalisch gesperrt.

 – Ein Versenden von Daten via Internet oder Intranet auch über Formulare et cetera so-
wie das Downloaden von Daten ist durch die Deaktivierung der entsprechenden Tools 
ausgeschlossen.

 – Tastaturkombinationen, die durch fahrlässige oder absichtliche Betätigung zu system-
kritischen Zuständen oder ungewollten Aktionen führen könnten, werden deaktiviert.

 – Ein Zugriff im Intranet ist auf nur eine spezielle Adresse möglich, den Webserver von 
scopeArchiv mit dem Modul Query, alle anderen Adressen werden gesperrt.

 – USB-Schnittstellen werden für die Verwendung von USB-Speichersticks und von sons-
tigen portablen Speichermedien deaktiviert.

 – Die Benutzer des Staatsarchivs erhalten Dateien mit personenbezogenen oder sonst zu 
schützenden Inhalten in passwortgeschützten und persönlichen ZIP-Ordnern.
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Abb. 3: Unerlaubter Funktionsaufruf.
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 – Auf keine internen (HD) oder externen Speichermedien der Leseaalrechner und des Ser-
vers können vom Anwender Daten geschrieben, kopiert oder verschoben werden. Alle 
dazu geeigneten internen Tools, zum Beispiel auch paste and copy, sind deaktiviert.

 – Von externen Laufwerken oder aus dem Internet dürfen ausführbare Programme, Da-
teien oder Tools weder gestartet noch geladen werden.

 – Alle nicht benötigten Schnittstellen sind deaktiviert.
 – Wenn keine Aktivitäten auf den Rechnern feststellbar sind, werden sämtliche Anwen-

dungen, Tools und insbesondere passwortgeschützten und sonstigen Ordner und Datei-
en durch ein automatisches Reset nach einer defi nierten Zeitspanne geschlossen und das 
System auf die Grundposition gefahren.

Ausblick und Perspektiven

Zwei etablierte Access-Datenbanken konnten für die Lesesaalnutzung ins Kiosksystem 
integriert werden. Die Betrachtung beliebiger Access-Datenbanken mittels Viewer ist da-
gegen zurzeit noch nicht möglich, da die dafür noch erforderlichen Schreibrechte auf den 
Festplattenspeicher aus Sicherheitsgründen nicht genehmigungsfähig sind. Der von Mi-
crosoft angekündigte Access-Viewer, der ohne Schreibrechte auskommen soll, steht noch 
nicht zur Verfügung.

Das bisher noch mit Formblättern zu bestellende Bibliothekgut soll mittelfristig nach 
entsprechenden Eintragungen im Verzeichnungssystem von scopeArchiv wie nicht ver-
zeichnetes Archivgut über das Modul Query an den Terminals online bestellt werden kön-
nen, allerdings ohne die Trefferlisten der Recherchen im Bibliothekskatalog nutzten zu 
können.

Noch besteht keine abschließende Klarheit darüber, auf welcher technischen Plattform 
Erschließungsdaten und Archivalienbestellung im Internet präsentiert werden. Aber un-
abhängig davon, ob dieses Vorhaben über das Hamburg Gateway, ein eigenes DMZ-Ver-
fahren oder über das Microsofttool Intelligent Applicaten Gateway realisiert werden wird, 
hat die Umsetzung eine Annäherung in der Funktionalität der beiden vorhandenen Rech-
nertypen zur Folge, da dann der Intranetzugang zum Verzeichnungssystem nicht mehr 
benötigt wird.

Mit dem jetzt implementierten System kann die zu erwartende Anzahl von digitalisier-
ten Archivalien, die aus konservatorischen und serviceorientierten Gründen in den nächs-
ten Jahren stark anwachsen wird, benutzerfreundlich im Lesesaal genutzt werden; die Ka-
pazitäten des Lesesaalservers können bei Bedarf entsprechen aufgestockt und funktional 
erweitert werden.

Das Staatsarchiv Hamburg erarbeitet zurzeit in einer Arbeitsgruppe die Grundlagen für 
den Aufbau eines Digitalen Archivs, um die sachgerechte Aufbewahrung von genuin digi-
talen Unterlagen zu gewährleisten. Auch die Bestellung und Bereitstellung dieser Unter-
lagen aus dem noch zu etablierenden Archivsystem im elektronischen Lesesaal wird dort 
konzeptionell erarbeitet. Nach derzeitigem Planungsstand wird es möglich sein, mittels 
der bereits vorhandenen – Query, Bestellschalter, Ausleihe – und noch zu beschaffender 
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167Das Fachinformationssystem des Staatsarchivs Hamburg

Module – scopeArchiv Repository Adapter – auf der Basis der vorhandenen Ausstattung 
Unterlagen aus dem künftigen Digitalen Archiv im Lesesaal bereitzustellen.

Das Staatsarchiv Hamburg sieht sich mit seinem elektronischen Lesesaal als Teil seines 
Fachinformationssystems für die Zukunft gut gerüstet.

F-23p.indd   167F-23p.indd   167 07.12.2010   06:55:3707.12.2010   06:55:37



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




